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Deutschland .
* Karlsruhe , 18 . Januar . Es war wohl vorauszusehen , daß die Motion

deS Abg . Zittel auf Religionsfreiheit und zunächst auf staatsbürgerliche
Gleichstellung der Deutschkatholiken mit den Bekenncrn der beiden anerkannten
Konfessionen eine nicht ungewöhnliche Bewegung im Lande und selbst über
dessen Gränzen hinaus Hervorbringen werde , zumal die Gcmüther ohnehin
schon durch die kirchlichen Fragen , welche unleugbar mit Macht zur Lösung
sich aufvrängen , in Spannung und Aufregung versetzt sind . Je wichtiger diese
ganze Angelegenheit an sich ist , und je tiefer sie in die kirchlichen und staat¬
lichen Verhältnisse eingreist , desto mehr ist sorgsame Prüfung heilige Pflicht ,
und desto willkommener müssen Erörterungen von verschiedenem Standpunkte
seyn . Wer sich berufen fühlt , ein Wort mit zu reden , der halte nicht zurück,
insofern eS ihm gegeben ist , auf eine der Sache selbst angemessene Weise die
ungleich wichtigste Frage der Gegenwart zu beleuchten . Wir nehmen keinen
Anstand , die eben erschienenen wenigen Blätter : „ Antrag auf Glaubensfrei¬
heit . Gestellt in der zweiten badischen Kammer von dem Abg . Pfarrer Zittel ;
beleuchtet von Prof . W . Stern " in die Reihe jener Schriften zu stellen ,
welche den fraglichen Gegenstand mit wahrhaft religiösem Sinn , mit Geist
und Freimut !) behandeln und daher besonderer Aufmerksamkeit werth sind *) .
Der gelehrte Verfasser kommt in seiner Darstellung zu dem Ergebniß : „ Die
wahre Glaubens - und Gewissensfreiheit ist errungen '
und z w a r u », sch w e re n Ka m p fp r e i s e r r u n g e n ; das wahre ,
freieBekenntniß unseres Volkes ist vorhanden und wird
unter unS zum Heil und zur Freude unseres Volkes ge¬
übt . " — „ Wollen indeß " , heißt eS weiter , „Stände und Regierung den ver¬
schiedenen religiösen Bedürfnissen unseres Volkes Sorge tragen , und soll durch
zeitgemäße Verbesserungen in den kirchlichen Einrichtungen einem Mißbehagen
der Kirchlichbetheiligtcn abgeholfen werden , so daß dadurch weiteren Trennun¬
gen vorgebeugt würde , so kann durch ein einfaches Mittel geholfen werden ;
und dies ist : daß den bestehenden Kirchengemeinschaften eine größere Freiheit
eingeräumt werde , ihre inneren Verhältnisse zu ordnen . Auf den Ruf der
großen Mehrzahl der Katholiken Deutschlands und im Besonderen der Katho¬
liken iu unserem Vaterlande um Gewährung von Provinzialsynoden werde
rin Mal gehört , denn ihre Forderung ist gerecht und zeitgemäß ; gerecht :
weil die Konstanzer - , BaSler - und Tridentinerbeschlüsse , die doch gewiß kirch¬
liche Geltung haben , auf die regelmäßige Abhaltung solcher Synoden dringen ,und schwere Strafe über die Bischöfe verhängen , wenn sie solche nicht abhal¬
ten oder abhalten lassen ; zeitgemäß : weil sie in ihrer Kirche Viel zu ordnen
und zu verbessern haben , und weil allen beschämenden Erscheinungen in ihrer
Kirche und umwühlenden Erschütterungen begegnet würde , wenn diese Syno¬
den je alle drei Jahre , wie angeordnet und geboten ist , abgehalten würden . "
Die Schrift schließt sodann mit den Worten : „ Der in der zweiten Kammer
gestellte Antrag auf Glaubensfreiheit wäre nach der voranstehenden Ausein¬
andersetzung dahin aus eine heilsame Bahn zu bringen : zu erstreben , daß der
Staat den bestehenden Kirchen innerhalb der geschichtlich gegebenen Gränzeu
auf ihre rechtmäßigen Grundlagen hin eine freiere Bewegung gestatte , fremde
Elemente aber , die sich eindrängen wollen , und von denen er keine Bürgschaft
hat , ob sie nicht alles wahre Christenthum und damit auch ihn selbst als einen
christlichen Staat gefährden , abweise . "

— Oeffentlichen Blättern zu Folge ist nicht bloS von Konstanz eine Pe¬
tition mit 454 Unterschriften , der Motion deS Abg . Zittel keine Folge zu ge¬
ben , an die zweite Kammer abgegangen , sondern auch von Mannheim , auS
dem Kinzigthal und anderen Landestheilen sollen ähnliche Petitionen an die
Stände vorbereitet werden .

* Achcr » . ( Korresp . ) Am 12 . d . M . wurde der hundertjährige Geburts¬
tag Joh . Heinrich Pestalozzi ' s hier festlich begangen . Schon die Vorfeier am
11 . Jan . stimmte die Gemüther heiter und fröhlich auf den kommenden Tag .
Die Aufführung mehrer gutgewählter Musikstücke machte einen erhebenden
Eindruck ; besonders ist man den Jungfrauen von Achern , die durch ihren
schönen Gesang wesentlich zur Erhebung deS GemüihS beitrugen , zum besten
Dank verpflichtet . So war der ganze Abend eine muntere , herzliche Vorbe¬
reitung auf den folgenden Tag . In dieser GemüthSstimmung erwartete man
recht Schönes am nächsten Morgen . Die oberländer Bahnzüge brachten Gäste
von Etteuheim , auS den Bezirken Offenburg , Kehl und Oberkirch . Die von
Lahr waren Abends zuvor schon pingetroffen . Besonders ergriff eS die An¬
wesenden , den greisen Lehrer Baum von Lahr , der am 29 . Oktober vorigen
JahrS schon sein öOjährigeS Dicnstjubiläum feierte , in ihrer Milte zu se¬
hen . Der karlsruher Bahuzug brachte vier Lehrer , drei von der Stadt Baden
und einen auS dem Bezirke Ettlingen ( von Sulzbach ) . Ernst und feierlich
eröffnete gegen 11 Uhr der Hr . Schulvisitator des Bezirks Achern das Fest
durch einen herzlichen BewillkommungSgruß . Darauf folgten die Festreden
der Reihe nach von Hauptlehrer Lumpp von Malsch , von Hauptlehrer Suhm
von Oppenau , von Dekan Fecht von Lahr und von Schulvisitator des Bezirks
Achern . Mit den Vorträgen wechselten die für das Fest eigendS lithographir -
ten , von Hauptlehrer Manz in Achern angeordneten Gesänge . Auf allgemei¬
nes Verlangen der Versammlung werden die Vorträge rc . in einer besondern
Schrift nächstens im Drucke erscheinen . Bei der Berathung über die Pestalozzi -
Stiftung wurde beschlossen : die eingehenden Beiträge zu einem Fond anzu¬
legen , welcher bestimmt ist , eine Waisenaustalt im Großherzogthum Baden zu
errichten , in welcher Waisen dürftiger Lehrer erzogen und gebildet werden
sollen ; jedoch sollen arme Waisen , die nicht dem Lehrcrstande angehören , nicht
durchaus ausgeschlossen werden . Die Beschlüsse der übrigen Versammlungen
mögen durch das „ badische VolkSschulblatt " ebenfalls mitgctheilt werden , da¬
mit , wenn eS möglich ist, alle Beiträge sich in einem Punkte vereinigen . Die
eingegangeneu Beiträge der acherner Versammlung sind bei Hauptlehrer Manz
daselbst niedergelegt . Schon vor Eröffnung deS Festes hatte Hauptlehrer
Lumpp von Malsch seinen Freunden den Vorschlag gemacht , auch einen Lehrer -

* ) Karlsruhe . Druck und Verlag von C . Macklot . 1846 . Preis 6 kr.

Sterbkasse - Verein zu errichten , aus dem die hinterlassene Wittwe gleich nach
dem Tode ihres Gatten unterstützt werden könnte ; dieser Gedanke wurde gleich
nach obiger Beschlußfassung von Pfarrer R . von Willstett wieder aufgegriffen
und sogleich beschlossen : Die anwesenden Lehrer bilden einen Verein , wozu
jeder Lehrer , gleichviel ob Haupt - oder Unterlehrer , Protestant oder Katholik ,
in dem Alter unter 30 Jahren für jeden Sterbfall eines Mitgliedes 18 kr.
zahlt , von 30 — 40 Jahren 24 kr. , von .40 — 50 Jahren 30 kr ., von 50 Jah¬
ren und darüber 36 kr . Diese Beiträge wurden ebenfalls gleich eingezogen
und bei Hauptlehrer Manz in Achern , der alS provisorischer Direktor gewählt
wurde , niedergelegt . Allerdings wird auch ein Reservefond bestehen , damit
einem fühlenden Herzen Gelegenheit gegeben ist , diesen Verein zu unterstützen .
Die Statuten werden unterdessen entworfen und nächstes Spätjahr bei der
Lehrerversammlung in Offenburg , im Monat Oktober , vorgelcgt . Jedem Lehrer
deS GroßherzogthumS Baden steht es frei , diesem Verein beizutreten , und da¬
mit die Sache nicht zu umständlich wird , mögen in jedem Bezirke einem Lehrer
die Beiträge Übermacht werden , damit dieser solche an Hauptlehrer Manz in
Achern übersende . Sobald ein Mitglied des Vereins stirbt , wolle durch einen
Kollegen der Sterbschein an den Direktor überschickl werden , welcher sogleich
den Geldbetrag der Wittwe übersendet . Im letzten : Falle werden durch daS
„ bad . Volksschulblatt " die Mitglieder ausgefordert , ihre Beiträge zu erneuern ."
Nach diesen Verhandlungen vereinigte sich die Versammlung zu einem Fest¬
mahl , an dem 150 Personen Theil nahmen . Heiterkeit unv Frohsinn , trau¬
liche Herzlichkeit würzten das Mahl ; unter kräftigen Trinksprüchen erklangen
die Becher . Der erste galt unserem erhabenen LandeSvater . Mit stürmischem
Hoch ! unter dem Donner deS Geschützes wurde die Ergebenheit und Anhäng¬
lichkeit der Lehrer an ihren geliebten Regenten beurkundet . Ja gewiß , eS war
ein schöner , freudenreicher Tag , und jeder Anwesende wird ihn zu den schönsten
seines Lebenö zählen . Besonders rühmlicher Erwähnung verdient der Vor¬
steher deS KomitcS , Hauptlehrcr Manz in Achern . Seiner Bemühung für die
Verherrlichung des Festes sey hiermit öffentlich gedankt . Gleichen Dank ' den
Beamten und Bürgern von Achern , die durch ihre Anwohnung das Fest zu
verherrlichen suchten . 185 )

* Jllenau , im Januar . ( Korresp . ) Die Heil - und Pflegeanstalt ist nun seit
3Vi Jahren in Wirksamkeit , da ihre Errichtung im Herbst des Jahres 1842
statt hatte , ein Zeitraum , der groß genug ist , um einige statistische Ueberblicke
zu gewinnen und um Bemerkungen daraus zu folgern , deren Beachtung eben
sowohl im Interesse der Anstalt liegt , als derer , welche sie benützen wollen .
Ausführlicheres findet sich in einer eigenen Schrift , welche im Laufe des Jahres
erscheinen soll und welche ausdrücklich zur „ Auskunft für Behörden und Fa¬
milien , welche der Anstalt Kranke übergeben wollen " , bestimmt ist. Dieselbe
wird einen besondern Abdruck des Statuts nebst Erläuterungen , sodann die
Hausordnung , Dienstanweisungen und Nachrichten über Entstehung und
inneres Leben der Anstalt enthalten . Der folgenden Tabelle über den Zu -
und Abgang der Pfleglinge seit Eröffnung der illenauer Anstalt bis 3i . De¬
zember i845 wird vorausgeschickt , daß darin daS Jahr 1842 nur mit seinen
letzten Monaten erscheint , seit eben Jllenau errichtet war , und daß auS der
Heidelberger Anstalt 245 , auS der Filialanstalt Pforzheim 46 Pfleglinge ( die
291 der ersten Rubrik ) nach Jllenau versetzt worden sind . Sodann möge noch
die Bemerkung hier ihre Stelle finden , daß unter den Abgegangcnen alle die
nicht gerechnet wurden , welche im Laufe desselben Jahres zurückkamen .

Anwesend am
1. Januar .

<». 18« IM Herbst
bei Eröffn » » «, der

Anstalt .)

Ausgenommen
Summe

der Ausge -
nomrnerirn .

Gesammt¬
zahl der

Verpflegten .

in die Heil - in die Pflege -

Anstalt .

1842 .
M . 169 ^ 2 » ! I ^ 12 ^ IO - 21
Fr . 122 )

^ 1
j 4 ^

' 4
j i ^

21 1 b ZZ
15 )

^ 10 ^
>324

137 ^
24

1843 .
M . 181 ) » , .
Fs . 133 )

014 Ko
247 - -
193 )

440

1844 .
M . 204 - ^ ! 33 k -
Fr . 156 ^

060 . N - 2
1845 .

M . 202 07 ° « 40 - 70
Fr . 176 )

2
j 33s

" 1Z1
59 ,

1

Summe .
^ ^

"

AlO

213 - . -. .
192 )

402

- Abgegangen und zwar Summe Verblieben
der Abge - ! am I
gangenen . ^ 31 . Dezbr .genesen . gebessert . ungebeffert gestorben .

1842 .
^

2 r! «
!

°
h° D " !

1843 . s?>
1844 .

M . 17 - zo !
2 ^ 32

Fr . 13 )
^

>

1845 .
M . 29 ) . u ! 20 ) » . l 2 - .
Fr . 19 ?

b
j i 4 j

34 >
^ V ° - !

Summe .
69 - . . . ! 54
42

>111
! 31s

85
10 ^ I 40 - ^ I 173
12>22 -7^ ! MS?

ES sind also mehr zu - als abgegangen im Jahr 1842 : 23 ,
„ „ 1843 : 46 ,
„ „ 1844 : 18 ,
„ „ 1845 : 23 .

Die Gesammtzahl der Pfleglinge hat somit zugenommen um 110 .
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Auf das erste Iahr deS Aufenthalts der Kranken in der Anstalt ( vom

Tage ihrer Verbringung nach Zllenau gerechnet ) kommen :
unter den 1 l 1 Geheilten : 69 ( 43 Männer und 26 Frauen ) ,

s, „ 85 Gebesserten : 17 ( 10 „ „ 7 „
„ „ 22 Ungebesserten : 8 ( 6 „ „ 3 „
„ „ 77 Gestorbenen : 31 ( 14 ,, „ 17 „

werden die 22 ungebessert Entlassenen , welche kein reines Kurergebniß unter

der Gesammtzahl d̂ r adgegangenen sind , von dieser abgezählt , und berechnet

man die einzelnen Positionen deS Abganges zu den 273 Geheilten , Gebesser¬
ten und Gestorbenen nach Prozenten , so sind vom Gesammtabgang überhaupt

abgegangen
* ) :

40,66 Proz . ( 42,33 Proz . Männer und 38,18 Proz . Frauen ) geheilt ,
31,14 „ (33,13 „ „ „ 28,18 „ „ gebessert ,
28,20 „ (24,24 „ „ „ 33,64 „ „ gestorben .

Vergleicht man die nach der Aufenthaltsdauer in Jllenau sich ergebenden
einzelnen Positionen der Geheilten zu der Gesammtzahl der Geheilten , so wur¬

den im ersten Jahr nach der Aufnahme ( 69 von 111 überhaupt Geheilten )
62,16 Proz . ( 62,32 Proz . Männer und 61,90 Proz . Frauen ) geheilt .

Die übrigen 37,84 Proz . Geheilten kommen auf die folgende Zeit , mithin

fast V, aller Geheilten auf das erste Jahr ihres Aufenthalts in Jllenau . Mit

jedem folgenden Jahre nehmen die Heilungen in erschreckender Weise ab . Da¬

her , wer .geholfen haben will , der säume nicht , die Hülfe am rechten Ort und

zur rechten Zeit zu suchen . ES sind die Seelenstörungen ernste und schwere Krank¬

heiten . Wie keine andere , ja selbst wie der Tod nicht , lösen sie nicht selten die zar¬
testen Bande , verkümmern sie die innigsten Beziehungen — und doch versäumt
man so oft die Hülfe , fürchtet sich vor dein Heilmittel mehr als vor der Krank¬

heit . Man hält es noch immer für eine Schande , seelengestört zu seyn , und

selbst Acrzte widerrathen die Verbringung in die Anstalt , bis der Kranke dazu
reif , d . h . bis er unheilbar ist . Manche genesen allerdings auch ausserhalb
der Anstalt . Viel mehr aber werden ihr nach mehrjährigen mißglückten Ver¬

suchen unheilbar übergebe » . Es ist übrigens eine bekannte Thaisache , welche

durch obige Zahlen bestätigt wird , aber manche Dinge müssen , bis sie zum
Bewußtseyn gelangen , oft gesagt werden . DaS Statut begünstigt die schleu¬

nigen Aufnahmen . Es enthält selbst eine dringende Mahnung im 8 - 20 ; es

gestattet provisorische Aufnahmen unv bewilligt Unvermögliche , wo daS Auf¬
nahmsgesuch zeitig eingercicht wird , eine halbjährige kostenfreie Verpflegung .
Eine andere aus den obigen Zahle » hervorgehende Folgerung ist die fortwäh¬
rende Zunahme der Krankenzahl . Seit Jllenau besteht , sind , ohne die auS der

pforzheimer Filialanstalt dahin versetzten , 405 Kranke neu ausgenommen wor¬
den und 295 abgegangen . Die Zahl hat somit in dem kurzen Zeitraum von

3 '/i Jahr um 110 zugenommen . Es ist daher in Kurzem Raummangel und

Abweisung der gefährlichen und heilbaren Kranken zu befürchten , und das mit

so großem Aufwand an Mühe und Geld errichtete Jllenau wird seine Hülfe
da versagen müssen , wo sie am nölhigsten ist. Soll eS dahin nicht kommen ,

so muß die Bestimmung der Anstalt klarer erkannt und befolgt , muß die Sie -

chenanstalt erweitert u . die Lokalversorgung besser eingerichtet werden . Jllenau

ist nicht für alle Seelengcstörte bestimmt , sondern nur für die Heilbaren und

für die Gefährlichen und Hülflosen unter den Unheilbaren ( § . 8 des Sta¬

tuts ) . Die nicht Gefährlichen , die bloS Lästigen fallen der Lokalversorgung

anheim . Es sind viele Kranke in der Anstalt , die recht gut zu Hause verpflegt
werden könnten , aber man will sie dort nicht , man findet es bequemer , sie der

Anstalt zu überlassen , bedenkt nicht , daß dadurch weit bedürftiger » Kranken der

Platz versperrt wird , und weiß eS wohl nicht , daß in den Staatsanstalten des

GroßherzogthumS mehr solche Unglückliche verpflegt werden , als in jedem an¬

dern Lande . Württemberg mit seinen 300,000 Einwohnern mehr zählt in

seinen beiden StaatSanstalten ( Winnenthal und Zwiefalten ) nicht halb so viel .
_ Wenn die schleunige Zusendung der Heilbaren nicht oft , nicht dringend

genug verlangt werden kann , so ist zu wünschen , daß die andern Kranken mehr
als bisher zu Hause verpflegt werden . — Von den 77 Todesfällen ( einer für

die Gesammtzahl von 700 Verpflegten allerdings geringen Sterblichkeit ) fallen

auf das erste Jahr deS Aufenthalts allein 31 , ein Beweis dafür , daß Seelen¬

störungen nicht selten sehr rasch verlaufen , für daS Leben nicht so ungefährlich

sind als man häufig glaubt , und daß also auch von dieser Seite daS schleu¬

nige Aufsuchen der Hülfe geboten ist . Das innere Leben der Anstalt entwickelt

sich nach den ursprünglichen Absichten , wie sie auch im Statut ausgesprochen

sind **) ; baß dazu ein längerer Zeitraum erforderlich ist , daß nicht alle Einrich¬

tungen mit Einem Mal vollendet seyn können , würde man bei Anstalten von

geringerin Umfang begreiflich finden . Sowohl das Personal der Angestellten
als auch das Bauwesen in einzelnen Punkten bedarf der Erweiterung , um den

Forderungen eines so ausgedehnten Dienstes zu entsprechen . Gewiß wird

man sie , wenn sie nur die Gräuzen einer weisen Sparsamkeit nicht überschrei¬
ten , gern einer Anstalt gewähren , die einmal so weit gediehen ist , und sich
Vertrauen zu erwerben gewußt hat . Jllenau darf sich überdies freundlicher

Theilnabme rühmen . - Wie es vom ersten Beginne an und fortwährend der

hohen menschenfreundlichen Gunst Seiner königlichen Hoheit des

Großherzogs sich erfreut , wie alle Staatsbehörden dem erhabenen Bei¬

spiel deS edcln Fürsten nacheifernd , daS Entstehen und Gedeihen der Anstalt

fördern , so haben auch die Landstände mit humaner Bereitwilligkeit das

Ihrige beigetragen , rin Werk in ' s Leben zu rufen , von dem hier so viel zu

sagen gestattet sey , daß eS ein schönes Zeugniß ablegt von der friedlichen
Uebereinstimmung der dazu mitwirkenden Gewalten , daß es schon mancher

Familie in Zeiten großen Jammers alS freundliche Zufluchtstätte erschienen ist,
und daß es im In - und Auslande dann genannt wird , wenn die Werke der

Wohlthätigkejt unter Großherzog Leopold ' S milder Regierung aufgezählt
werden . — Ausführliches über daS innere Leben wird die obenerwähnte Schrift

mitthrilen . Daß die Verlegung auS der Mitte einer volkreichen Stadt in

eine herrliche ländliche Umgebung , daß die dadurch möglich gewordene Be¬

schäftigung im Freien , daß die Sonderung in viele Abtheilungen sich heilsam
erwiesen hat , darf unbedenklich versichert werden . Bessere Kurerfolge und ein

freundlicherer Geist in der Anstalt bezeichnen die stattgehabte Veränderung .

Richtigere Ansichten machen sich geltend , zumal seit die Verpflegten selbst ihr

Verhältniß zur Anstalt anders ansehen , als ehedem , seit frohe Feste da gefeiert
werden , wo sonst Jammer u . Entsetzen weilte . Ein frohes Fest brachte auch die

letzte Weihnacht ! Der Thäligkeit der Werkstätten auf der Männerseite und

*) Früher berechnete man die Abgegangenen in ihrem Verhältniß zu der Zahl der Aus¬

genommenen oder aller Verpflegten , wa « aber unreine Resultate liefert .
* *) Dasselbe ist erschienen im Regierungsblatt von 1843 Nr . Lü . Seine nähere Bekannt¬

schaft wäre nach manchen Seiten sehr erwünscht ; viele Stellen übersehen , um nur
einen Punkt anzuführen noch immer , daß die Anstalt . Heil - und Pflege¬
anstalt " und die ihr zunächst Vorgesetzte Stelle „Direktion der Heil - und
Pfkegeanstalt " heißt , daß es nach dem Statur keine „ Irrenanstalt " , keine

» Verwaltung " der Anstalt gibt .

dem von den Oberaufseherinnen geleiteten Fleiße der weiblichen Kranken und
Wärter , so wie der Weihnachtskaffe , gebildet aus dem von der hohen KreiS -

rcgierung mit gewohnter Liberalität bewilligten Staatszuschuß , auS den Bei¬

trägen zahlender Kranker und einzelner edler Familien , die der Anstalt durch
ein ehrendes Vertrauen verbunden sind , verdankte Jllenau auch dies¬
mal wieder eine reiche und freudige Bescherung , die , wie früher , zu verschie¬
denen Zeiten und in verschiedenen Räumen Statt hatte , je nach Geschleckt ,
Stand und Beschaffenheit der Kranken . Ueberall prangten Helle WeihnachtS -
bäume . Jedem wurde eine Gabe beschert , die Freude der Angestellten ver¬

mischte sich mit der der Kranken . Mehr noch als in den früheren Jahren war
man bedacht , auch den schwer Erkrankten dies Fest zugänglich zu mache » . Fest¬
liche Gesänge ertönten bei den verschiedenen Bescherungen , damit auch dabei
und nicht allein in der Kirche , die an diesen Tagen zahlreich besucht war , an
den Sinn und die Bedeutung deS großen Freudenfestes erinnert wurde . —

Hätten doch Alle , die sich noch vor diesen Orten fürchten , einen Blick auf die
vielen heitern Gesichter werfen können , die Furcht wäre wohl einem andern

Gefühle gewichen !
München , 15 . Jan . In der Kammer der Abgeordneten werden die beiden

Minister deS Innern und des Kriegs demnächst einen Gesetzeöentwurf gemein¬
schaftlich einbringen , betreffend die bei der Militäraushebung im Untersuchungö «

Prozesse , im Verhaft oder in Zwangsarbeitshäusern befindlichen Konskribirlen .
Dieser Entwurf , der die ständische Druckerei bereits verlassen hat , besteht auS

folgendem einzigen Artikel : „ Bei denjenigen Konskribirtcn , welche sich
zur Zeit der Aushebung ihrer Altersklasse wegen irgend eines Verbrechens
oder Vergehens in General - , Spezial - oder Hauptuntersuchung oder
im Strafverhafte befinden , so wie bei denjenigen , welche zu eben dieser
Zeit nach Artikel 39 l Theil 11 . des Strafgesetzbuches in einem öffent¬
lichen Arbeitshause verwahrt werden , hat die Einreihung eist dann einzutreten ,
wann die Untersuchung beendigt oder die Entlassung aus dem VerhaftS - oder

Verwahrungsorte erfolgt ist . Von eben diesem Zeitpunkte an ist sodann auch die

Mililärdienstzeit , beziehungsweise die Bereithaltung zur Schanz - und FestungS -
arbeit , zu berechnen . " Durch dieses Gesetz wird die rechiö - und verfassungswidrige
Unbilligkeit beseitigt , daß Konskribirlen , die sich in den bezeichnet «» Fällen befan¬
den , die Strafzeit von der Militärdienstzeit abgerechnet wurde . Auch aus Vorsicht
für etwaige Kriegszeiten dürfte dessen Annahme als nothwendig erscheinen , da

pflichtvergessene Konskribirtc auf den Gedanken kommen , sich durch eine solche indi¬
rekte Begünstigung der Sträflinge der Theilnahme in den Feldzügen zu ent¬
ziehen . — Dem schon vor längerer Zeit von den Ministern deS Innern und
der Finanzen eingebrachlen Entwürfe eines neuen Forstgesetzcs in den 7 Krei¬
sen diesseits deS Rheins ist eine Tabelle beigegeben , aus welcher das Verhält¬
niß der Waldflächen zum ganzen Areale und zur Bevölkerung hervorleuchtet .
Nach demselben enthalten alle sieben diesrheinische Kreise 1288, ^ Quadrat¬
meilen , worunter 407, ^ Quadratmeilen Wald . Auf jede der vorhandenen
864,232 Familien ( mir 3,845,134 Seelen ) kommen durchschnittlich 7,, , Tag¬
werk Wald . Das pfälzische Areal mit eingerechnet , ergeben sich 1394,Quadrat¬
meilen mit 446 „ , Quadratmejlen Wald , und zwar beträgt dann die Fami -
lenzahl 987,463 oder 4,440,327 Seelen .

Hannover , 14 . Jan . ( Wes . Ztg .) Der König ist von seinem Unwohlsehn
völlig wieder hergestcllt , auch überhaupt nicht so krank gewesen , wie eS hiesige
Stadtgespräche nnd deren Wiederholung in öffentlichen Blättern angegeben
haben .

Königsberg , 10 . Jan . ( H . N . Z .) Die religiösen Angelegenheiten sind
durch die öffentliche Erklärung deS Konsistoriums der französisch - reformirten
Kirche dem Konsistorium der Provinz Preußen gegenüber in eine neue Phase
getreten . Die Gemeinde erklärte auch in einer Versammlung , daß sie der
Ansicht ihres Predigers und ihres Konsistoriums in Betreff der Symbole , sie
nämlich nicht als bindend anzuerkenncn , beipflichie . Diesen Entschluß faßte
sie einstimmig , nachdem Herr Detroit in einer ergreifenden Rede die Haupt¬
symbole darlegte , einiges aus der augsburgischen Konfession , diesen Gegenstand
betreffend , vortrug , und nachwicS , daß die reformirte Kirche keine norma ticke»
in Symbolen hätte , sondern nur Konfessionen . Ein wichtiges Moment in der
Entwickelung der neueren religiösen Richtung . Eine ganze Gemeinde mit
ihrem Vorstande erklärte , nicht durch äussere Lehrformen , durch menschliche Auto¬
rität sich binden lassen zu wollen . DaS , was das Konsistorium der Provinz
Preußen gegen vr . Rupp unternahm und auSführie , ist unter diesen Verhält¬
nissen nicht anwendbar . — Vom Konsistorium aufgefordert , demselben die Pre¬
digt , die er am N eujahrStage - hielt , vorzulegen , lehnte Herr Detroit diesen
Antrag ab , weil er der Behörde daS Recht nicht einräume , sein Richter übcr
seinen Glauben zu seyn ; privatim , nicht aber amtlich , wolle er sie mittheilen .
Er überreichte auch später dieselbe dem Chef des Konsistoriums , dem Ober¬
präsidenten Bötticher . Vor eine Kommission , bestehend aus zwei Mitgliedern
des Konsistoriums der Provinz Preußen , vorgeladen , wurde Hrn . Detroit be¬
deutet , daß die Eingabe des Konsistoriums der französisch - reformirten Kirche
zu unklar und vieldeutig sey. Wolle die Eingabe alle jetzigen Symbole der
christlichen Kirche aufgeben , oder wolle sie überhaupt jedes Symbol für un¬

christlich erklären . Herr Detroit überreichte hierauf ein Promemoria der Kom¬

mission , welche sich hierdurch nicht befriedigt fand und folgende Frage » an

Herrn Detroit stellte : Ob die französisch - reformirte Kirche auS der Christen¬
heit oder nur aus der reformirten Kirche auSzutreten gedenke . Beide Fragen
verneinte Herr Detroit . Eine gleiche Erwiederung ward der Aeufferung deS

Konsistoriums , ob die benannte Gemeinde ihre Liturgie und ihren Kultus zu
ändern gedächte . Zugleich erklärte Herr Detroit auf Befragen , daß daS apo¬
stolische GlaubenSbekenntniß in der Liturgie nicht enthalten sey. So weit ist
die Angelegenheit bis heule gediehen , und wir versprechen uns eine friedliche
Lösung derselben . — Die Verhältnisse der neuen Gemeinde , die sich nach der

Amtsentsetzung Rupp 's bildete , sind bis jetzt noch nicht geordnet , vr . Rupp
steht noch immer in Unterhandlung mit dem provisorischen Presbyterium .
Sehr wichtig ist , daß dieser Gemeinde ein Privatdozent beigetreten , welcher
zugleich dem Senat hiervon Anzeige machte . Da nur Anhänger der evange¬
lischen Kirche Lehrer an der Albertina seyn dürfen , so wird dieser Fall einer

weitläufigen Rechtsuntersuchung unterliegen müssen .
Königsberg , 12 . Jan . Die » Zeitung für Preußen " sagt : „Nach einer

zuverlässigen Nachricht können wir die erfreuliche Hoffnung hegen , daß die
über eine bevorstehende kirchliche Separation herrschenden Gerüchte zu den un¬
begründeten gehören . ES ermangelt der Bestätigung , daß der Prediger Detroit
in Uebereinstimmung mit dem französisch - reformirten Kirchenkonsistorio und
einem beträchtlichen Theile der Mitglieder jener Kirchengesellschaft sich theil -

weise von den Glaubcnölehrsätzen und Bekenntnissen der französisch - reformirten
Kirche losgcsagt und somit auS dieser auSgeschieden wäre . Vielmehr soll Herr
Detroit die seinen Aeusserungen gegebene Deutung für eine irrthümliche er¬
klärt und sich in die Anordnungen der Vorgesetzten Behörde gefügt haben . "
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Thorn , 8 . Jan . ( Z . f. P ) Ausser der gestern erwähnten Mannschaft soll
auch eine Artilleriekompagnie mit bespannten Geschützen von Graudenz Her¬
kommen RegierungSrath Anz aus Marienwerder ist noch immer hier und

inauirirt Von Zeit zu Zeit langen hier noch immer Stafetten aus verschiede¬
nen Gegenden namentlich auS Polen , an . Wie man von Reisenden hört , die

aus Polen kommen , ist dort an der Gränze , die an den straSburger Kreis wie

an die Provinz Posen stößt , Militär , Reiterei und Fußvolk zusammengezogen .
Als Grund dieser Maßregel wird dort die Absicht angegeben , den zahlreichen
Desertionen auS Polen nach Preußen zu steuern ; unter den gegenwärtigen
Umständen ist eS jedoch natürlich , daß man die getroffene Maßnahme mit Be¬

zug auf die neueste polnische Bewegung deutet .
Bon der böhmischen Gränze , 12 . Jan . ( Frk . M . ) Auf mündlichem Wege

erhalten wir so eben die Mittheilung , daß in der letzten Zeit neuerdings eine

große Anzahl Verhaftungen in Galizien vorgenommen worden sind , welche ,
wie man allgemein glaubt , mit einer großen panslavischen Verschwörung , die
ihren Hauptsitz in preußisch und russisch Polen hat , in Verbindung steht . Auch
sollen Truppenverstärkungen dahin beordert worden seyn . Gewiß ist , daß um¬
fassende militärische Vorkehrungen getroffen worden sind . Ob mehrfache in der
letzten Zeit auch in Böhmen vorgekommene Verhaftungen mit jenem Komplotte
ebenfalls in Verbindung stehen , wage ich nicht zu behaupten .

Schweiz .
Bern , 14 . Jan . ( N . Z . Z .) Die Verhandlungen deS großen RathS ka¬

men gestern noch nicht zum Schluß . Zu bemerken ist , daß Hr . v . Tavel in
seiner Rede nicht so weit ging , als a »S seinen Worten an die Deputaten des
Volksvereins geschloffen wurde . Er stimmte zunächst nur dasür , daß die Frage ,
ob die Verfassung zu revidiren sey , dem Volk in den Urversammlungen vor -

gelegt werde ; in Bezug auf den Verfaffungsrath sprach er sich noch nicht
bestimmt aus . DaS Resultat der Verhandlungen wird wesentlich davon ab -
hängen , ob Hr . v . Tavel sich am Ende dem Anträge des Hrn . Obergerichtsprä¬
sidenten Funk , daß auch die Frage über den VerfassungSrath dem Volk vorge¬
legt werde , anschließt . Die gegen die Deputaten des Volksvereins erhobene
Verdächtigung , als wären sie drohend ausgetreten , wieS Hr . v . Tavel mit den
Worten zurück : „ sie hätten mit vielem Anstand dringende Gründe für einen
VerfassungSrath angebracht . " — Großes Aufsehen machte in der Abendsitzung
die Rede deS Herrn Ochsenbein . In einem fast andenhall ' stündigen Vortrag
beleuchtete er die Fragen über Verfassungsrevision und VerfassungSrath nach
allen Richtungen hin mit ungemein vieler Schärfe und Kraft . Dabei war
die Rede so vernehmlich gesprochen , daß man selbst im Gedränge der Tribüne ,
wo man sonst nur Bruchstücke hörte , fast Wort für Wort folgen konnte ; frei¬
lich herrschte tiefe Stille ; der Eindruck war durchaus der , daß die entschieden
liberale Partei ihren Redner gefunden , der ihr bis dahin im großen Rathe
gefehlt halte ; selbst Hr . Blösch , der für den gewandtesten Redner gilt , wurde
für diesmal wenigstens verdunkelt . In seinem Schlußworte erinnerte Herr
Ochsenbein an das Benehmen der alten Regierung , die dem Verlangen deS
Volkes nach einem VerfassungSrathe nachgab , weil sie , wie es ausdrücklich in
ihrer Proklamation hieß , das nöthige Vertrauen nicht mehr besäße . Ob die
jetzigen Regenten hinter der alten Aristokratie zurückbleiben wollten , indem sie
daS Verfassungswerk zu Händen nähmen , ohne das nöthige Vertrauen zu be¬
sitzen ? Heute Morgen um halb 12 Uhr noch keine Abstimmung .

Bern , 16 . Jan . ( N . Z . Z . ) Endlich am vierten Tage , nachdem im Gan¬
zen 54 Redner gesprochen und der Schlußbericht des Hrn . NeuhauS über 2 '/r
Stunden gedauert hatte , wurde gestern Mittag zur Abstimmung geschritten .
Für Eintreten überhaupt ergab sich natürlich die ungeheuere Mehrheit ; nur
zwei : die Herren Tschabold und Stettler wollten nicht in dem „ Ding " seyn
und erhoben sich dagegen ( Gelächter auf der Tribüne ) . DaS sofortige Ein¬
treten wurde hierauf einstimmig beschlossen und eine „umfassende Revision "
ohne Gegenstimmen angenommen . Kam nun die Hauptabstimmung : Ob man
den Antrag der Regierung aufRevision der Verfassung und Riedersetzung einer
Kommission mit oder ohne Abänderungen annehmen wolle oder nicht . Dafür
erhoben sich 112 , dagegen 99 St . Die Opposition , unter der sich auch Hr . Schult¬
heiß v . Tafelchefand , blieb diesmal also nur noch um 13 St . zurück . Unter¬
ließ waren für den Antrag durch Zusatzartikel auS der Mitte oder in Auftrag
der Regierung bedeutende Köder auSgcworfen . Der erste war der von Hrn .
Hünerwadel , daß die zu ernennende Kommission gleich auf Abänderung der
§ 8 - 95 u . 96 der Verfassung Bedacht habe , damit der VerfassungSrath auf
legalem Wege ( d . h . nach einem Jahre ) zu Hülfe gerufen werden könne , wenn
etwa die entworfene Verfassung in den Urversammlungen nicht angenommen
würde . Dieser Zusatzartikel ward dann nach Annahme deS HauptantragS
mit großer Mehrheit beliebt . Ebenso ( 152 gegen 44 Stimmen ) ein zweiter
von ungleich größerer Wichtigkeit , den Hr . RR . Leibundgut vorgcschlagen hatte :
daß der Beschluß des großen Rathes , so wie er laute , dem Volke in den
Urversammlungen zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werde . Hiermit
ist also in dieser Frage dem Volk ein förmliches Veto eingeräumt worden ,
von dem wir ausser bei der Annahme oder Verwerfung der ganzen Verfassung
bis dahin nichts gekannt haben . Natürlich richten sich jetzt aste Blicke auf die
Urversammlungen ; hier wird der Kampf zunächst auSgcfochten werden , hier
wird eS sich nun zeigen , ob man mit dem Beschluß und also auch mit der Re¬
gierung und mit dem großen Rath zufrieden ist oder nicht . Dem Sturm ei¬
ner Generalversammlung in Bern ist man so für den Augenblick klüglich auS
dem Wege gegangen , da jetzt wohl ein anderer Sturm , nämlich ein Veto¬
sturm , folgen wird . Die Krisis selbst ist dadurch verlängert worden . Wir
gehen noch ganzen Wochen allgemeiner Aufregung entgegen , und selbst der
Entscheid in den Urversammlungen , wenn der Beschluß verworfen würde ,
brächte noch nicht daS Endergedniß mit sich, da eS immer nur ein Veto , nicht
ein neuer Beschluß wäre . Doch kann sich der Knoten allmälig auf organi¬
schem Wege lösen . — Mit der Wahl der Kommission , deren Anzahl gestern
noch nicht bestimmt wurde , wird man heute beginnen . — Den Bernerblättern
entnehmen wir noch , daß mit 154 gegen 15 Stimmen die Erlassung einer
Proklamation an das Volk beschlossen wurde , ferner , daß mit Entwerfung die¬
ser Proklamation die Regierung beauftragt werde ; gegen letzteres stimmten
nur fünf .

Zürich . Der RegierungSrath hat mit Einmuth beschlossen , in nähere Be¬
trachtung zu ziehen , ob und in welcher Weise es rathsam sey , dem kommuni¬
stischen Treiben , welches sich hie und da zeigt , entgegenzutreten . Diese Frage
zu erörtern und allfällige Gesetzesvorschläge zu beantragen , wurde eine Kom¬
mission niedergesetzt , bestehend auS den Herren Furrer , Zehnver und Rüttimann .
— Man hegte zwar allgemein die Ueberzeugung , daß gegenwärtig keine wirk¬
liche Gefahr vorhanden sey , welche dem Kanton Zürich vom Kommunismus
her drohe ; daß es aber jedenfalls nolhwendtg sey , dem Nebel rechtzeitig und
entschieden entgegenzutreten , bevor es Wurzel gefaßt habe und sich zu verbrei¬

ten beginne . — Eine nicht unwesentliche Beihülfe können die Inhaber von
Fabriken , Werkstätten und überhaupt von größer « Geschäften leisten , wenn sie
ihren Angestellten die Entlassung auS dem Dienste androhen , auf den Fall ,
daß sie sich mit Kommunisten einlaffen .

Italien .
Rom , f . Jan . ( A . Z .) In Folge mehrer Konferenzen des Reichskanzlers

Grafen von Neffelrode mit dem Kardinal LambruSchini hat Elfterer vorgestern
einen Kurier über Wien nach St . Petersburg abgefertigt . Graf von Neffel¬
rode wünscht noch vor seiner bevorstehenden Abreise mehre Punkte abzumachen .
Für diese ganze Angelegenheit ist es als wahres Glück anzusehen , daß sie end¬
lich direkt ohne Mittelsperson von zwei Staatsmännern behandelt wird ,
welche sich gegenseitig große Achtung zollen und Geneigtheit besitzen , sich zu
verständigen .

Venedig , 12 . Jan . ( A . Z .) Gestern wurde unsere Eisenbahn ( die bisher
nur bis Padua gereicht hatte ) bis Vicenza feierlich eröffnet .

Frankreich .
88 Paris , 16 . Januar . ( Korresp . ) Professor Lenormant hat einen zwei¬

ten Brief an das „ UniverS " veröffentlicht , worin er seine bisherigen Zuhörer
ermahnt , ruhig und friedlich zu bleiben und sich ja nicht zu Erzeffen , wie die
der Gegner , Hinreißen zu lassen . Er werde übrigens trotz seines Abgangs von
der Lehrkanzel seine Vorlesungen bei dem Verleger Lecoffre im Drucke veröf¬
fentlichen . — Das „ Journal des Debats " erklärt sich heute für ermächtigt ,
die von mehren Blättern gegebene Nachricht , der Graf von Paris werde seine
öffentlichen Studien im Kollege Roüin beginnen , als einen Jrrthum zu be¬
zeichnen . — General Rostolan ist gestern , 83 Jahre alt , in Passy , wo er seit
längerer Zeit in Zurückgezogenheit lebte , gestorben . — Da sich in Morbihan
wieder bewaffnete Banden von RefraktärS zeigen , so hat der KriegSminister
befohlen , daß die dortige Gendarmerie durchaus mit Perkussionsdoppelgeweh -
ren bewaffnet werden soll . — Im Kriegsministerium beschäftigt man sich da¬
mit , zwei Stabsoffiziere und einige subalterne Offiziere zu wählen , die auf
Reschid Pascha ' s ausdrücklichen Wunsch nach Konstantinopel gesandt und dort
als Professoren an der Militärschule verwendet werden sollen . — Aus Algier
sollen im Ministerium sehr ungünstige Nachrichten eingelaufen seyn . Man sagt ,
Abd -el-Kader sey plötzlich in der Provinz Algier erschienen , und habe einen
Einfall in die Metidscha gemacht ; Bugeaud ' s Kolonne war von Strapatzen
erschöpft , die Pferde fielen zu Dutzenden aus Mangel an Futter ; General La-
moriciöre sey von Bugeaud zu sich berufen worden und ein anderer General
nach Maskara aufgebrochen ; die in der Provinz Oran befindliche Division Ca -
vaignac werde auf sich selbst beschränkt seyn ; so waren wenigstens am l3 . die
Gerüchte in Marseille im Umlauf .

* Toulon , 10 . Jan . Der Kriegödampfer „ Castor "
, Kapitän Salomon ,ist heute im hiesigen Hafen eingelaufen und brachte die unglücklichen Schiff¬

brüchigen deS „Papin "
, die an den Küsten von Marokko gerettet wurden . —

Der Dampfer „ Gregeois " ist ebenfalls von Oran angekommen und brachte
90 Kranke von Oran dahin ; daS Schiff , vonStürmen herumgeworfen , brauchte
zehn Tage , um den Weg von Oran nach Toulon zu machen . Acht von den
Kranken starben in Folge dieser ungünstigen Neberfahrt unterwegs .

Spanien .
G Madrid , 9 . Jan . ( Korresp . ) Die Regierung veröffentlicht heute im

„ Heraldo " eine Art Rechtfertigung ihres Verfahrens gegen den Jnfanlen
Enrique . Vor seinem Manifeste erst sey er zum Kapitän befördert und das
Kommando der Korvette „ Bilbao " ihm übertragen worden . Als das Manifest
erschienen sey , haben die Minister aus Achtung für den Prinzen geschwiegen ;am 4 . erfuhr der Marineminister , daß die Korvette „ Bilbao " in Gallicien an -
gekommcn sey und befahl dem Prinzen , sich an Bord zu begeben ; dieser erklärte
daß er bereit sey , verzichtete auf jede Geldunterstützung der Regierung und
reiste am 8 . ab . WaS die Fortschickung deS Hrn . Atienza , seines Sekretärs
betreffe , den man für den Verfasser des Manifestes hält , und dessen erzwungene
Trennung von dem Prinzen , so seyen diese durch politische Motive bedingtworden . Diese verlegene Erklärung findet keinen Anklang , um so mehr , alsdaS Kabinet sie erst nach der Entfernung deS Prinzen veröffentlichte , wo er
selbe nicht mehr widerlegest konnte . — Der „ Espanol " will wissen , die ganzeFamilie Don HenriqueS sey verbannt , er selbst nach Montevideo zur dortigen
spanischen Schiffsstation , sein Bruder Don Franzrsko d' Assisi nach Frankreich ,und beider Vater , der Jnfant Don Franziska de Paula , nach Italien .

Rußland und Polen .
Odessa , 2 . Jan . ( B . N . ) Wir haben hier Nachrichten aus Taganrog von

6 Tagen , nach welchem sich im Daghcstan irgend etwas Unerwartetes ereig¬net haben müßte . Gerüchte aller Art durchkreuzen sich , nach welchen die Rus¬
sen eine Niederlage erlitten haben sollen . Gewiß ist , daß der Generalgouver¬
neur Graf Woronzow eiligst nach dem Kriegsschauplätze abreiste . Mehre Ge¬
neräle sind nach St . Petersburg zu einem Kriegsrath beschieden , der nach der
Rückkunft des Kaisers abgehalten werden soll .

Vermischte Nachrichten .
Aus Osnabrück , 8 . Jan . , wird geschrieben : Ein Abenteuer , welches einem

hiesigen Handlungsdiener begegnet ist , hat mehre Tage lang die Zungen un¬
serer Stadt in Bewegung gesetzt. Derselbe soll nämlich auf eine geheimniß -
volle Weise ans dem Hanse gelockt , dann in einen Wagen gebracht und mit
verbundenen Augen in ein reizendes Boudoir eines ihm unbekannten HauseS ge¬führt worden seyn , wo offene Arme u .

' eine reichbesetzte Tafel seiner geharrt . Nach¬
dem er allen Künsten der Verführung glücklich widerstanden , ist er auf dieselbe
geheimnißvolle Weise zurückgcleitet worden . Also soll er der hiesigen Polizei -
direktion von dem Vorgänge Bericht erstattet haben . Nachdem sich die nim¬
mer rastende Fama in allen möglichen Konjekturen erschöpft , fällt plötzlich der
mystische Schleier und man erfährt : daß zwei Freunde jenes Handlungsdie¬
ners , seiner fortwährenden Renommagen müde , sich mit ihm diesen Scherz er¬
laubt haben . Wohl bekomm ' Sl

* DaS „ Journal de Rouen " beschwert sich , daß der Einsturz des Via¬
dukts von Varentin ( s. vorgestrige KarlSr . Ztg . ) nicht sogleich durch die elektri¬
schen Telegraphen zur allgemeinen Kenntuiß gebracht , sondern so lange als mög¬
lich geheim gehalten worden ist , damit bei dem vorauszusehenden großen Fal¬
len der Aktien einzelne Privilegirte schnell ihre Aktien mit geringem Verluste
verkaufen konnten . Auf diese Art werde jetzt Alles , selbst eine Kalamität , von
der Agiotage schamlos auSgebeutet .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
t



Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 20 . Januar : Die gefähr¬

liche Tante , Lustspiel in vier Aufzügen , von
Albini. Vorher : Nach Mitternacht , Schwank
in einem Akt , nach dein Französischen , von Karl
Frhrn . v . Braun.

172 . 6 Karlsruhe . Bei Mack tot in
Karlsruhe hat so eben die Presse verlassen und ist
iu Baden bei D . R . Marr ; Donaueschingen bei I .
Hinterskirch ; Karlsruhe bei G . Braun , A. Bielefeld , F.
Nöldeke ; Konstanz bei W . Meck ; Freiburg hei A. Emmer¬
ling , Lippe und Komp . , Fr . Wagner ; Heidelberg bei I .
Gross , W . Hoffmeister , E . Mohr , K . Winter , I . Fabel ;
Lahr bei Z . H . Geiger ; Lörrach bei C. R . Gutsch ; Mann¬
heim bei I . Bensheimer , T . Löffler , Schwan und Göß ;
Offenburg bei Fr . Braun ; Rastatt bei A . Knittel ; Villingen
bei Förderer zu haben :

Antrag auf Glaubensfreiheit .
Gestellt in der zweiten badischen Kammer von
dem Abgeordneten Pfarrer Zittel ; beleuchtet
mit Hinblick auf verwandte Bewegungen und
Forderungen der Zeit von

W . Stern ,
Professor .

Preis 6 kr.
Karlsruhe , Ja nuar 1846 ._ ^

260 . 1 Stuttgart . Vom 3 . Januar
1846 an erscheint jede Woche in einem ganzen

Bogen in Quartformat ein neues franz . Journal , unter
dem Titel :

Novuo nouvello , littvrairs et Krnwmatiosle ,
publ . 8ou« Ie8 nuspioes cke tou8 Ie8 instilu-
tvlir8 1raliHsi8 eu ^ IIvmuKne , reckiAve par
61, . Li»ot. Preis, jährlich 6 fl. rhein. , halb¬
jährlich 3 fl . , vierteljährlich 1 fl . 30 kr.

Dieses Journal wird unter der Mitwirkung der bewähr¬
testen Kräfte sich zur Aufgabe setzen , durch unterhaltende
und belehrende Artikel das Studium der franz . spräche
angenehm zu machen , und die Uebung in derselben zu er¬
leichtern.

. Um die Tendenz unseres Blattes näher zu erläutern ,
erlauben wir uns , den Inhalt der ersten Nummer hier bei¬
zufügen.

veux lettre » par X . proses . eur 6e l ' uuiver -
«ite <ie 'vudiiixue . — Ce qiie coüt» »»« neclie , per T,eo«
ttort «». — Poesie : Ce vrack , leAviiae 6» tz»erc >' . —

Variete » : Ce violonisle ; Clir . Crli . n ; Ce larrerone
parisien ; Uorace Veruet . —

6r »inmaire : Ce pronom «or.
Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an, namentlich

die Hofbuchhandlungen von G . Drau « in Karls¬
ruhe und A . Knittel in Rastatt .

Stuttgart , Dezbr . 1845.
»I . » « »»vbll « .

182.3 Rappenau .

Lehriingsgesuch .
_ Auf kommende Ostern sucht Apotheker Lautz

in Rappenau einen vorbereiteten Jüngling unter annehm-
lichen Bedingniffen in die Lehre .

, 242.3 Karlsruhe . ( Empfeh¬
lung .) Mein Kommissionslager in bil¬
ligen Ballkleidern , farbigen Glanzjaconets
und Vorhangstoffen , vollständig affortirt ,

empfehle ich hiermit bestens , und gebe eine Partie ge¬
stickter abgepaßter Rideaur mit Bordüre , das Stück 5 '/.
Ellen lang und 2V, Ellen breit , um damit aufzuräumcn ,
» 2 fl. 24 kr . ab.

M . S . Laubheimer ,
Eck der Herren - und Langenstraße Nr . 19 .

204 . 3 Karlsruhe . Ein junges Mäd -
chen von guter Erziehung , welches etwas

französich spricht , Unterricht im Klavier geben könnte und
in allen weiblichen Arbeiten bewandert ist, sucht eine Stelle
als Erzieherin zu kleinen Kindern, oder als Gesellschafterin.
Das Nähere izn Kontor der Karlsruher Zeitung .

238 .3 Karlsruhe . ( Bekanntma -
chun g .) Ein großes Landgut oder eure große
Herrschaft wird bei billigen Bedingungen zu

_ kaufen gesucht . Frankirte Mittheilungen , mit
S . . « . bezeichnet, besorgt das Kontor der Karlsruher
Zeitung .

239.2 . Philippsburg . ( Offene Stelle . )
Ein im Rechnungswesen erfahrener Theilungskommissär
oder Assistent kann dahier bleibende Arbeit finden. Lusttra¬
gende wollen sich in Bälde melden.

Philippsburg , den 15 . Januar 1846.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

G a p e r .
95. 2 Rastatt .

Kaufantrag .
_ Der Besitzer des Wohnhauses Nr . 84 in der
Herrenstraße wünscht sein Vorderhaus zu verkaufen . Es
enthält in 2 Stockwerken mit einem Fronton : >9 Gelaffe ;
2 Salons mit Nebenzimmern umgeben , nebst einem Altan ,
4 Kammern , 2 Verschlüge, 2 Bühnen , 3 gewölbte Keller,
2 Küchen , Waschküche , Holzräume , Brunnen , ein Blumen¬
gärtchen im Hof re. Der Kaufschilling kann stehen bleiben
bei genügender Versicherung.

Dieses Haus liegt vor dem großh . Schloß und bildet
für sich ein eigenes Quadrat . Es eignet sich durch seine
gute Lage, große Räumlichkeiten und innere solide und be¬
queme Einrichtung zu verschiedenen, besonders auch gewerb¬
lichen Zwecken .

219 . 3 Blankenloch .
Holzversteigerung .

Mittwoch , den 21 . d. M . ,
werden in dem blankenlocher Ge¬

meindeauwald
213 zu Boden liegende Eichstämme, welche meistens

zu Holländer -, auch Bau - und Nutzholz sich eignen,
sodann
' Donnerstag , den 22. d . M . :

245 Klafter eichenes Scheiter - und Prügelholz ,
15 eichenes Stumpenholz

an den Meistbietenden versteigert werden . Die Zusammen¬

kunft ist jeden Tag Morgens 9 Uhr an der blankenlocher
Mühle .

Blankenloch, den 14. Januar 1846.
Bürgermeisteramt .
Pfalbheicher .

275 . 3 Karlsruhe . ( H o l z v e r stei g e r u n g. )
Aus dem großh . Hardtwald , Forstbezirks Friedrichsthal ,
werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :

Freitag , den 23 . d . M . :
18 Stück tannene Leiterstangen,
75 » » Hopfenstangen ,

9225 » forlene do .
50 " ' » Bohnenstecken.

Samstag , den 24 . d . M . :
1225 Stück forlene Hopfenstangen ,
2175 » » Rebstangen ,
1100 » " Bohnenstecken,

2 Klafter forlenes Scheiterholz ,
101 » " Prügelholz ,

11 ,, eichenes do . und
2225 Stück buchene Wellen .

Dienstag , den 27 . d . M . :
24 Klafter buchenes Scheiterholz ,

V. " eichenes "
12 ' /. e buchenes Prügelholz ,

-/, » eichenes »
270 » eichene Stumpen und

1050 Stück buchene Wellen .
Die Zusammenkunft ist

am 23 . und 27 . am Samenhaus zu Friedrichsthal ,
» 24 auf der friedrichsthaler Allee bei der Zollersauhütte

jedesmal früh 9 Uhr.
Karlsruhe , den 16 . Januar 1846.

Großh . bad . Hofforstamt .
v . Schönau .

261 .3 Windschläg , Oberamts
Offenburg .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Windschläg läßt am

Montag , den 26 . Januar d . I . ,
Morgens 9 Uhr,

in ihrem Gemeindewald gegen 300 Eichstämme, worunter
auch eine Anzahl Holländerstämme , auf dem Platze selbst
öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber hiemit eingeladen
werden .

Windschläg , den 16 . Januar 1846.
Das Bürgermeisteramt .

^ 248 .3 Pforzheim . ( Polizeikom -
missärstelle .) Die diesseitige Polizeikom-
missärstelle, womit ein jährlicher Gehalt von
600 fl. verbunden , ist noch nicht besetzt.

Die Bewerber darum belieben sich
innerhalb 14 Tagen

zu melden .
Pforzheim , den 8 . Jan . 1846 .

Gemeinderath .
Deimling .

265 .3 Bühl . ( Fahndung .) Der unten signalisirte
Thomas Vollmer von Eisenthal hat sich eines Geld -
diebstahls und damit des dritten Diebstahls dringend ver¬
dächtig und sogleich flüchtig gemacht. Wir bitten , auf den
Entwichenen zu fahnden und ihn im Betretungsfalle uns
zusiihren zu lassen .

Signalement des Thomas Vollmer .
Alter , 17 Jahre .
Größe , 5^ 1" .
Haare , schwarz.
Mund , etwas aufgeworfen .
Gesichtsfarbe , bleich .

Die Kleidung desselben kann nicht angegeben werden.
Bühl , den 16 . Januar 1846.

Großh . bad . Bezirksamt .
Kling .

vst . Steinhilper .
274 .3 Nr . 1425 . Karlsruhe . ( Diebstahl und

Fahndung .) In der Nacht vom 22. auf den 23 . Dez .
v . I . wurden dem Johann Kögel in Mühlburg mittelst
Einsteigens die unten verzeichneten Gegenstände entwendet .

Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden , auf die ent¬
wendeten Gegenstände und den zur Zeit unbekannten Thäter
ahnden zu lassen .

Verzeichniß der Gegenstände .
1 ) Ein dunkelblauer tuchener, noch ganz neuer Ueberrock ,

welcher etwa 10 fl. werth war .
2) Ein roth - und weiß- gestreifter , baumwollener Bett¬

überzug , mit hänfenem Unterblatt , für ein zwei-
schläferiges Bett , etwa 2 fl . werth .

3 ) Zwei Kopfkiffenüberzüge von demselben Zeug , zu»
sammen 1 fl . werth .

4 ) Vier wergene Tischtücher, ein Stück 48 kr . werth .
5) Ein Pfulben , roth karrirt , ungefähr 1 fl . werth .
Karlsruhe , den 15 . Januar 1846.

Großh . bad. Landamt .
v . Dusch .

, vät . A . Räuber .
276 .3 Nr . 530 . Rheinbischofsheim . ( Fahn¬

dung .) Schmiedmeister Karl Weik von hier, dessen Sig¬
nalement wir unten beifügen , hat sich den 8 . v . M . , ohne
im Besitz einer Reiselegitimation zu sepn , heimlich von
Hause entfernt und steht in dringendem Verdachte , eine
Unterschlagung begangen zu haben.

Wir fordern ihn daher auf diesem Wege auf , sich dahier
zu stellen und über das ihm zur Lqst gelegte Verbrechen zu
verantworten , und ersuchen zugleich die betreffenden Polizei¬
behörden, auf denselben zu fahnden, und ihn im Betretungs¬
fall mittelst Laufpaß hieher zu weisen .

Signalement .
Alter , 42 Jahre .
Größe , 5^ 7" .
Statur , stark. ,
Gesichtsform , lang .
Gesichtsfarbe, blaß .
Haare , schwarz.
Stirne , hoch.
Augcnbraunen , schwarz.
Augen, braun .
Nase, spitz.
Mund, groß .
Kinn, rund.
Bart , schwarz.

Rheinbischofsheim, den 8 . Januar 1846.
Großh . bad. Bezirksamt .

Bodmann .

237 .3 Nr . 96. Karlsruhe . ( Diebstahl und
Fahndung .) Vom Sonntag den 21 . bis Montag den
22 . v . M . ward aus der hiesigen neuen Dragoner -Kaserne
eine gewöhnliche Ordonnanzpistole entwendet .

Dieselbe ist pistonirt , mit Korn und Vifir versehen und
hat die neuere Stifteinrichtung . Auf dem Seitenblech ist ein¬
geschlagen o . u . 6 . 6 . IKr. 47.

Ferner wurden daselbst zwischen dem 20. und 22 . v . M .
dem Trompeter Franz SaleS Ko pp aus dem Speicher
oberhalb der Stallungen entwendet :

1 ) ein neuer russisch-grüner Ueberrock mit gelbem Futter¬
tuch an den Aermeln und mit blauem Lanafas an
den übrigen Theilen des Rocks.

2) Ein Paar neue Hosen von schwarzem Buckskin ohne
Streifen .

3 ) Ein Gilet , wollen, von rother Farbe , mit Seide durch¬
wirkt .

4) eine s. g . russische Kappe von schwarzem Tuch und
Ledcrschild .

5) Endlich zwei alte Ueberröcke , wovon der eine von
grünem , der andere von schwarzem Tuch ist.

Wir bringen dieses zur Fahndung hiermit zur öffent¬
lichen Krnntniß .

Karlsruhe , den 15: Januar 1846 .
Der Kommandeur des Regiments ,

von Rdtberg , Oberst .
229 .3 Nr . 625 . Bühl . ( S ch n l d e n l i q u i-

dation .) Gegen den Nachlaß des Leo Haungs von
Oberwasser ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich-
tigstellungs - und Vorzugsverfahrrn auf

Donnerstag , den 12 . Februar 1846,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken, solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaige » Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen, zu bezeichnen haben , und
zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegcr und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgverglciche
und Ernennung des Maffepflegcrs und Gläubigerausschuffes
die Nichterscheincnden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretcnd angesehen werden .

Bühl , den 9 . Januar 1846.
Großh . bad . Bezirksamt .

Mallebrein .
295 .2 Forchheim , Bezirksamts

Ettlingen .
Holzversteigerung .

Die Gemeinde Forchheim läßt
Freitag , den 23 . Januar d . I .,

Vormittags 9 Uhr,in ihrem Gemeindewald bei dem sogenannten Blockhaus,
177 eichene Bau - und Rutzholzstämme , worunter sich auch
Holländerholz befindet, öffentlich versteigern, wozu man die
Liebhaber einladet .

Forchheim, den 14. Januar 1846.
Bürgermeisteramt .

Starke .
v <lt . Speck ,

_ Rathsschreiber .
Staatspapiere .

Paris , 16 . Jan . 3proz . konsol. 62 . 80 . 1844 3proz .
— . — . 5proz - konsol. 120. 70 . Bankakt . 3345 . — . Stadt -
Oblig . 1370 . — . St . Gcrmaineisenbahnaktien — . —. Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 525 . — . linkes Ufer 348 . 75.
Orl . Eisenbahnakt . 1262 . 50 . Rouen 1005 . — . Blg . Anleihe
( 1840) 101 -/, , ( 1842) 103 . Röm . do . 102. Span . Akt . —.
Paff . — . Neap . 101. —.

Wien , 14 . Jan . 5prozent . Metalliques 113 '/« , 4proz .
102-/ . , 3proz . 76 -/, ; 1834er Loose 159 -/, , 1839er Loose
>2l -/„ Bankaktien >585, Nordbahn 185'/, , Gloggnitz 141,
Venedig - Mailand 122 ',/ , Livorno i17 >/„ Pesth 104 '/« , Pistoja
— , Oedenburg — , Pesther Brücke 119, Esterhazp — .

Frankfurt , 17 . Januar . Prz Papier . Geld .
Oesterreich Metalliquesobligationen 5 — 112 '/." 4 — 101 ' /,„ 3 — 77 -/ ,Wiener Bankaktien 3 1936

„ » „ per ultimo —
fl. 500 Loose do. — 161 ' /.

„ fl . 250 Loose von 1839 — 122'/«
„ Bethmann '

sche Obligationen 4 100 -/ ,
„ do. 1 '/2 — 101 ' /.

Sardinien . 36Fr .-Looseb.Geb .Bethmann — 37' /.
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/, 98 '/«

„ o 50 Thlr . Prämienscheine — 86
Bayern . Obligationen 3 -/, 100 ' , —

„ Ludwigskanalakt . ine . d . v . C. — 79
„ Berbacher Eisenbahnaktien 106 105^

Württemb . Obligationen 3 V, — 95' /.
Baden . ' Obligationen 3 '/, — 96'/.

L. A. » fl . 50 Loose von 1840 — 62V«
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 37 '/« 37V,

Darmstadt Obligationen 3 '/, — 96 -/,
„ ditto 4 — 191 ' /,

fl . 50 Loose — 78' /.
„ fl. 25 Loose — 33 -/.

Frankfurt . Obligationen 3 93 '/.
„ ditto 3 '/, 99 '/. —
„ Taunusaktien » 250 fl. 379 '/, 379

„ per ultimo — —
„ ,, Obligationen 3 '// 99 _

Kurhessen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild 36' /. 36V«
„ Friedr .- Wilhelms -Nordbahn 4 92V« 92' /.

Nassau. Obligationen bei Rothschild 96'/,
,, fl. 25 Loose — 28 '/.

Holland . Integralen 2 '/, 60 ss '/.
Syndikats 3 '/, 90 -/«

ditto 4 '/, —

Spanien . Obligationen 3 — —
„ Innere Schuld 3 33 '/,

Aktivschuld mit 9 C. 5 L8V« 28 '/.
Portugal . KonsolS L . St . » 12 fl. 3 59 -/.' ) olen. fl . 300 Lotterieloose 101 ' /.

„ do. zu fl . 500 82 -/.
" Diskonto 4

Mit dem Beiblatt Nr . 31 .

Druck unv Verlag von C. Macklot , Walbstrape Nr. 10.
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